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I. Versammliingsb^richte.

1. Versainmliing am 3. Mal.

Hr. Fr. Simony berichtete über den Verlauf der bereits

mehrfach besprochenen Ausgrabungen des alten Leichenfel-

des aus der Zeit der keltischen Ureinwohner auf dem Hall-

stätter Salzberg. Im verflossenen Jahre hatte Hr. Bergmei-

sterR am sauer, dessen imermüdeter Sorgfalt es ausschliess-

lich zu danken ist, dass die Aufdeckung dieses klassischen

Fundortes für Archäologie in einer Vollständigkeit geschieht,

wie sie wohl kaum noch irgend anderswo statt gefunden hat,

wieder neue höchst interessante Gegenstände aufgefunden,

so dass das Material für eine Monographie dieser ethnographi-

schen Sammlung sich immer mehr ergänzt , zu welcher er-

stem bereits Hr. Prof. G a i s b e r g e r eine höchst werthvolle und
gediegene Vorarbeit in dem .Jahresberichte des Linzer Muse-

ums veröffentlicht hat , nach welcher nur zu wünschen übrig

bleibt, dass der gelehrte Autor recht bald eine neue ver-

mehrte Auflage schreiben möge. Hr Simony legte die von

ihm verfertigten Zeichnungen der interessantesten Gegen-
genstände vor.

Die geologische Reichsanstalt , deren Chef Hr. Sections-

rath Haidinger, die Wichtigkeit der ethnographischen

Forschungen im vollsten Masse würdigend, es den mit der

wissenschaftlichen Bereisung betheiligten Geologen zur Auf-

gabe macht, auch den antiquarischen Vorkommnissen die

grösste Aufmerksamkeit zu widmen, ist bereits mit Hrn. Ram-
sauer in schriftlichen Verkehr getreten, um wo möglich
die Resultate der Nachgrabungen noch fördern zu helfen. Herr

Simony hob hervor, wie wichtig es wäre, dass die Saram-
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lang' ihres hohen wissenschaftlichen Interesse wegen in ihrer

Integrität gesichert, und eben fiir ein etil nogr aphisc hes

Museum des Reiches, dessen Gründung nun schon als eine

unabweisliche Anforderung der Wissenschaft erscheint , vor-

behalten bleibe.

Hr. Simony zeigte auch recente Pflanzenres te

aus dem Innern des Hallstätter Salzstockes
vor, welche, obgleich eben so lange Zeit in der Tiefe des

Berges als die Leichname der Kelten in dessen Oberfläche

begraben gelegen , doch noch ihren ganzen organischen Bau

und ihre grüne Farbe unversehrt erhalten haben. Anhängend

erwähnte Hr. Simony. dass Hr. R a m s a u e r , von dem Vor-

kommen des grünen Salzes in mehreren Puncten des Berg-

Averkes auf die Idee geleitet, dass sich in der Nähe Werk-

zeuge oder ähnliches von Bronce im Salzstock vorfinden

müsste , mittelst des von ihm erfundenen Spritzwerkes eine

Strecke im Berge auswässern liess, indess aber ausser

Stücken von verschieden preparirten Thierfellen , einen leder-

nen Beutel , Fetzen von gewebten Zeugen , einer schwarzen

Halsschleife, deren Stoff zur Hälfte aus Wolle, zur Hälfte au»

Rosshaar bestand , dem Fragment eines Spitzmeissels von

Bronce, einem ganz grün gefärbten Kuhhorn und zahllosen

Holzspänen — alles im festen Salze eingesehlosseu — nichts

von Bedeutung fand.

Hierauf legte Hr. S i m o n y Skizzen zweier ausgezeich-

neter Gletscherspuren vom Radstadter Tauern
vor. Beide befinden sich am Südabhange desselben, unmit-

telbar an der Strasse. Die eine , erst seit zwei Jahren durch

die Abräumung von Schotter zur Strassenverbesserung auf-

gedeckt, ist eine wellig abgeschliffene Kalkfelsmasse von

mindestens 10 Klafter Fläche, auf m elcher sich zahllose

Ritze befinden, die alle mehr oder minder der Neigung der

Thalschlucht parallel laufen. Unzweifelhaft wurden diese

Ritze, die noch so wohl erhalten und frisch aussehen, als

wären sie eben erst hervorgebracht AAorden, durch, von

vorweltlichen Gletscherströmen vorbeigeführte scharfkantige

Grauwackengesteine eingeschnitten. Diese Schlifffläche liegt
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etwa 3500 Fiiss über dem Meere. Die zweite der Gletscher-

spuren befindet sich unmittelbar am südlichen Ausgange des

abgeschlossenen Hochthals, durch welches der höchste Theil

der Strasse führt. Es sind ausgezeichnet abgerundete Fel-

senköpfe von feinkörnigem Grauwakenkalkstein mit den cha-

rackteristischen Auswaschungen oder Karrenrinnen. Alle Be-

dingungen zu einer ausgedehnten Gletscherbildung in dem

erwähnten 5500 Fuss über dem Meere gelegenen Hochthal

sind hier vorhanden , so dass man über die Anwesenheit eines

einstigen Gletschers und dessen Wirkungen in gar keinem

Zweifel bleiben kann.

Hierauf sprach Hr. S i m o n y über die Wichtigkeit der

wissenschaftlichen Landschaftszeichnung und Malerei in der

Geologie. Hinweisend auf die Schwierigkeit, die Physio-

gnomie gewisser Formationen, Terrainsprofile, überhaupt geo-

logisch-interessanter Gestaltungen der Landschaft nur an-

näherungsweise vorstellbar durch das Wort zu schildern, hebt

er anderseits die unberechenbaren Vortheile heraus , welche

dem Geologen durch die Fertigkeit mit wenigen Contouren

den Gegenstand darstellen zu können , erwachsen. Dadurch

dass oft nur mit ein paar Linien ein geologisch wichtiger

Punct schon für das eigene Gedächtniss fixirt , auch Andern

sogleich anschaulich gemacht werden kann, ist dem Geolo-

gen ein ausserordentlicher Gewinn an Zeit, welche bei Rei-

sen alles gilt, geboten.

Es liegt ausser allem Zweifel, dass wissenschaftlich

aufgefasste bildliche Darstellungen das Studium der Geologie

eben so, jedoch in noch höherem Masse fördern und verbreiten

werden, wie die bildlichen Darstellungen in den übrigen

Zweigen der Naturwissenschaft.

Zuletzt sprach Hr. Simon y über die Methode, sich in

möglichst kurzer Zeit jene Fertigkeit, in der auf wissen-

schaftliche Anschauung begründeten landschaftlichen Con-

tourzeichnung anzueignen, welche für den Geologen wün-

schenswerth ist und zeigte einige Vorlagen für die in die-

sem Sinn zu machenden Erstlingsübungen.
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